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„Für eine Frau fährst Du
ziemlich gut Auto.“

Für diesen Spruch habe ich
mir mit Anfang 20 eine Ohrfeige einge-
fangen. Ob diese gerechtfertigt war oder
nicht, möge jede und jeder mit Hilfe
eigener Erfahrung abgleichen.

Wir feiern die ruach*. Pfingsten. Sie ist
uns versprochen. Sie ist uns geschenkt. In
den vergangenen 40 Jahren habe ich
mehr und mehr verinnerlicht, was ich
theologisch einst gelernt habe: Gott ist
kein Mann. Gott hat kein Geschlecht.
Gott ist größer, als wir ihn denken
können. Ja, er ist sogar größer als unser
Herz. Die ruach ist Hauch, Windhauch,
Atem. Ohne sie kann ich nicht leben.
Ohne sie ist kein Leben möglich.
Einatmen. Ausatmen. Wer das nicht
mehr kann, lebt nicht mehr. Kein
Lebensodem. Das ist die ruach. So
einfach. Und doch so komplex. Denn sie
ist Leben. Ohne sie Tod. Aber sie ist auch
Gott in uns. Mehr als Leben? Die
Rentnerin, die viele Berufsjahre hinter
sich hat und Kindern Mutter war und
heute Pfandflaschen sammelt, sie lebt.
Das Kind, das in Minen in Tansania für
mein Handy ohne Schutzkleidung
seltene Erden abbaut, es lebt. Die
Soldatin und der Soldat, die von Putin in
den Krieg geschickt werden, sie leben.
Wir sind uns wahrscheinlich einig, dass
dies mit dem Leben, das Gott schenkt,
wenig zu tun hat. Jesus haucht sie an, die
Seinen. Jesus dankt, bevor er heilend
wirkt, dass sie vollbringt, worum er
bittet. Seit vielen Jahren liegt auf dem
Altar, an dem Menschen mit mir
Eucharistie feiern, nicht mehr das Kreuz,
sondern die Geisttaube aus Taizé. Bei den
Sakramenten, die ich spenden darf, halte
ich besonders tief inne, wenn ich mir von
Herzen wünsche, dass sie herabkommen

möge. Die Geste
des „Herunter-
wünschens“, des
„Herunterholens“,
ja, manchmal sogar
des „Herunter-
zwingens“ ist mir so wichtig und zentral,
dass ich bei der Epiklese (das Herabrufen
der ruach während des
Eucharistiegebetes) kein Kreuzzeichen
mehr mache (zum Leidwesen einiger
Gemeindemitglieder).
Wenn ich mich richtig erinnere, hat
Bischof Matthias in einer seiner
Firmpredigten einmal davon erzählt, dass
es ihm viel leichter fiel, Gott Vater und
Jesus anzusprechen und zu ihnen zu
beten, also mit ihnen im Gespräch zu
sein, als mit „dem Heiligen Geist“. Wie
so oft, wenn ich ihm zuhöre, fand ich
mich wieder in dem, was er ausführte.
Seit ich in der ruach den femininen
Anteil Gottes spüre, fällt es mir deutlich
leichter. Denn ja, ich bin zu einfältig,
Gott geschlechtslos zu denken. Nein, ich
korrigiere: Denken kann ich ihn
geschlechtslos, aber als Du möchte ich
eine konkretere Vorstellung haben. Nicht
„etwas Kraftvolles“. Nicht „Gott, der
immer anders ist“. Das weiß ich, aber das
ist mir zu abstrakt im Gebet. Gerne
unterhalte ich mich mit der Bärin (ein
Gottesbild unserer Bibel), die uns als ihre
Jungen schützt. Mit Carlitos (unserem
Hund) unterhalte ich mich auch. So habe
ich mich total über den diesjährigen
Osterwitz gefreut. (Wer ihn noch nicht
gehört oder gelesen hat, findet ihn als
Fußnote°.) Ich freue mich total über die
Geste, die wir mit den Kindern im Lied
„Wir sind hier zusammen“ machen,
wenn wir singen „Ehre dem Heilgen
Geist, der in uns wohnt“. Voller
Schwung bewegen wir den rechten Arm.
Und ich habe in meinem Leben viel
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mehr Frauen erlebt, die Schwung in eine
Gruppe bringen können. Aber natürlich
geht es nicht um Mann oder Frau und
auch nicht um divers. Es geht vielmehr
um „das feminine und das maskuline
Prinzip“. Jedem Menschen wohnt es
inne, das weibliche UND das männliche
Prinzip. Die Israelin Miki Kashtan, die
zertifizierte Trainerin für Gewaltfreie
Kommunikation ist, stellt dem patriar-
chalen Prinzip der Hierarchie, der Kon-
trolle, der Konkurrenz und der emo-
tionalen Unterdrückung das matriarchale
Prinzip der gegenseitigen Fürsorge, des
Vertrauens, der Kooperation und der
Verletzlichkeit gegenüber.
Mit all diesen Gedanken, die zuge-
gebenermaßen ein wenig wirr erscheinen
mögen, sicher auch für die eine oder den
anderen naiv, mit all diesen Gedanken
und vor allem auch Gefühlen feiere ich
heute die Sakramente anders und freue
mich mehr auf Pfingsten. Seit meiner
Jugend habe ich übrigens sehr viele Male
die Springprozession in Echternach zu
Ehren des Heiligen Willibrord besucht.
Und auch diese Form des Dankes sprüht
vor Lebensfreude, sprüht von der ruach.
Vielleicht findet mich die eine Leserin
oder der andere Leser ein wenig
durchgeknallt nach diesem Vorwort,
vielleicht kann jemand damit etwas
anfangen: Sprecht mich gerne darauf an!
Und lasst mich noch einen Gedanken
anschließen, der einen Blick in die ver-
rückte Welt wagt, in der wir leben und
den ich auch schon in der Osternacht
formuliert habe: „Ohne es zu überhöhen
oder gar der Einseitigkeit preiszugeben.
Vielleicht ist es geboten, einmal darüber
nachzudenken, ob die Botschaft der
Heiligen Schrift nicht eine sehr deutliche
Sprache spricht. Die, die in unseren
Tagen Zerstörung, Krieg und Unheil in
diese Welt bringen, sind jedenfalls

allesamt Männer, die ständig ihre
Männlichkeit (im Sinne von Miki
Kashtan) zur Schau stellen.“

Ich freue mich jedenfalls sehr, dass wir zu
Pfingsten feiern, dass uns die ruach der
Liebe, die ruach der Wahrheit und die
ruach der Erkenntnis geschenkt ist.

In diesem Sinne: Gesegnete Pfingsten!
Euer Thomas / Ihr Thomas Schüppen

* ruach, hebr. rûah :(רוּחַ) bewegte Luft,
Gottes Geist, Heiliger Geist

° Eva spaziert durch das Paradies und
begegnet dabei Gott. Trotz der vielen
Pflanzen und Tiere klagt sie über
schreckliche Langeweile. „Ich kann dir
ohne weiteres einen Mann verschaffen“,
sagt Gott zu ihr. „Aber er wird viel
muskulöser und kräftiger sein als du,
überheblich und arrogant. Zudem wird
sich dieser Adam einbilden, dass er vor
dir erschaffen wurde. Aber, unter uns
Frauen gesagt: Dich habe ich wirklich
zuerst gemacht.“ Und der
Kapuzinerbruder fährt fort: „Liebe
Töchter Evas! Ihr müsst euch absolut
nichts darauf einbilden, dass der liebe
Heiland in Jerusalem zuerst der Maria
Magdalena und einigen Frauen
erschienen ist. Das heißt noch lange
nicht, dass er euch lieber hätte als die
Männer. Vielmehr kannte er natürlich
alle Tugenden und Eigenschaften der
Frauen zur Genüge. Aus diesem Grund
erschien er euch zuerst, damit sich die
Kunde von seiner Auferstehung
möglichst schnell verbreitet.“
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Einladungen

Alle Menschen sind eingeladen, mit uns
Gottesdienst zu feiern. Alle Getauften,
die mit uns auf die Gegenwart Jesu
Christi in Brot und Wein vertrauen, sind
zur Kommunion / zum Abendmahl
eingeladen.
Feiern Sie auch von zuhause mit: https://
unsergottesdienst.de/stations/2810--Alt-
Kath-Pfarramt-St-Cyprian oder:
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Fahrdienste zum
Sonntagsgottesdienst

Immer wieder gibt es Gemeindemitglie-
der, die aus verschiedenen Gründen nicht
allein zum Gottesdienst kommen
können. Auch gibt es Gemeindemitglie-
der, die gerne helfen und Fahrdienste
übernehmen wollen. Beide Gruppen
möchten wir zusammenbringen. Bitte
melden Sie sich/meldet Euch bei Guido
Rönn, Telefon 0177 6204590.

Immer aktuell, immer auf
dem neuesten Stand

Einloggen geht ganz einfach:
Signal-Nachricht „Immer aktuell“ an
0175 2349003 (Thomas Schüppen)

Zwergentreff

Kinder ab 0 und ihre Familien
In der Regel treffen sich die Familien
donnerstags um 16 Uhr im Gemeindesaal
von St. Cyprian oder im Garten des
Pfarrhauses, auf einem Spielplatz oder bei
einer Familie zuhause. Manchmal macht
die Gruppe einen Ausflug. Um immer
auf dem Laufenden zu sein, meldet Euch
bei Verena di Tomaso, Tel.: 0178
8002345 und lasst Euch in die Signal-
Gruppe eintragen!

Joseph Haydn (1732-1809)

Die Jahreszeiten
Nach dem überwältigen Erfolg seines
Oratoriums Die Schöpfung beschloss
Haydn ein weiteres deutschsprachiges
Oratorium zu komponieren: Die
Jahreszeiten. Den englischen Text The
Seasons übersetzte der gebildete Baron
van Suiten ins Deutsche. Nicht immer
war Haydn mit dessen Übersetzung
zufrieden, da van Suiten oft eigene, fast
banale Texte lieferte. Haydn gelangen in
diesem Werk großartige
Naturschilderungen, die schon in die
Zukunft wiesen. Die Uraufführung fand
1801 im Palais Schwarzenberg in Wien
statt, darauf folgten weitere öffentliche
Aufführungen.
Die vier Teile des Oratoriums schildern
den Ablauf eines Jahres aus der Sicht des
Bauern Simon, seiner Tochter Hanne,
des jungen Bauern Lukas und der
Dorfbewohner. Fast ein wenig ironisch
bemerkte der Komponist über den
Unterschied: „In der Schöpfung haben
die Engel gesungen, in den Jahreszeiten
sind es die Bauern“. In diesem Werk
wechseln sich hinreißende Naturschilde-
rungen, prachtvolle Chöre, großartige
Arien mit fast singspielartigen Szenen ab.
Selbst alberne Texte wie „Juhe, heißa
hopsassa der Wein ist da“ werden von
Haydns überragender Musikalität
geadelt.

Mit einem Paukenschlag und düsteren
Tönen zeigt sich der letzte Versuch des
Winters, doch dann hören wir die
sanfteren Töne des FRÜHLINGS.
Simon und Lukas besingen die Flucht des
Winters und Hanne fühlt schon die
ersten lauen Winde. Freudig stimmen die
Bauern Komm holder Lenz an, eine
bezaubernde Melodie. Zu Simons Arie
beim Pflügen bläst die Piccoloflöte eine
Melodie aus Haydns Sinfonie mit dem
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Paukenschlag, eine charmante
Selbstanleihe des Komponisten.
In einem majestätischen Terzett
der drei Solisten und dem Chor
beten Alle mit
Posaunenbegleitung: „Ehre,
Lob und Preis sei Dir, dem
ewigen gütigen, mächtigen
Gott“, ein herrlicher
Schlussakkord des Frühlings.

Den SOMMER schildert Haydn als
einen Tag im Dorf. In der Einleitung
erklingt in einem Oboensolo der Hahn,
der den ersten Schimmer des neuen
Tages begrüßt. Die Sonne geht auf und
wird von allen begeistert besungen: „Sie
ist der Gottheit schönstes Bild“. Aber die
Hitze macht den Menschen auch zu
schaffen und Hanne lobt die Kühle des
schattigen Hains. Plötzlich verändert sich
das friedliche Bild. Von gewaltigen
Paukenschlägen angekündigt bricht ein
Gewitter los. „Hilf Himmel wie der
Donner rollt“ flehen die Bauern. Hier
nimmt Haydn schon Beethovens
Gewittermusik aus der „Pastorale“
vorweg. Langsam beruhigt sich die
Natur, die Abendsonne zeigt sich wieder
und mit leisen C-Dur Klängen laden die
Abendglocken zur Ruhe ein.
Im HERBST besingt Simon den Fleiß
der Bauern, die mit einer reichen Ernte
gesegnet wurden. Diese loben ausgiebig
ihren Fleiß, ein Text dem Haydn
gründlich missfiel. Viel hübscher ist
Lukas Arie über die natürliche Schönheit
seiner Liebsten und Hanne preist Lukas
Treue in einem reizvollen Duett: „Lieben
und geliebt zu werden ist des Lebens
Wonn` und Glück“. Herbst ist auch die
Zeit für die Jagd und Simon schildert
den Eifer der Jagdhunde und die Freude
an der Jagd: „Es blitzt, es knallt“ und mit
Halali wird der erlegte Hirsch begrüßt.

Auch die Weinlese beginnt im
Herbst, die lautstark vom Chor
begrüßt wird: „Juhe, der Wein
ist da“ , ein ausgelassener
Gesang, der wie Haydn
augenzwinkernd meinte, in
einer „besoffenen Fuge“ endet.

In düsterem Moll tönt der
WINTER, Schnee und dichter Nebel
liegen über dem Land, ein düsteres
Vorspiel. Stockend, fast depressiv,
berichtet Hanne wie Wärme und Freude
in schwarze Nacht getaucht sind. Und
Lukas erzählt in einer packenden Arie
von einem Wanderer, der sich im Schnee
verirrt hat und endlich Licht in einem
Haus sieht. Dort herrscht eine fröhliche
Stimmung. Die Mädchen sitzen am
Spinnrad: „Knurre, surre Rädchen“, und
Hanne singt ein lustiges Liedchen über
die List eines Bauernmädchens: „Ein
Mädchen, das auf Ehre hält“ im Stil eines
heiteren Singspiels. Simon erinnert in
einer ergreifenden Arie an „den kurzen
Lenz und an den nahen Tod“. Mit dem
überwältigenden Doppelchor „Uns leite
deine Hand o Gott. Dann gehen wir ein
in deines Reiches Herrlichkeit. Amen“
schließt dies großartige Oratorium. Mit
den Jahreszeiten hat Haydn ein
farbenfrohes Werk geschaffen, über das
ein englischer Kritiker schrieb „Hier ist
das ganze menschliche Leben!“
Eine ganz großartige CD gibt es von
Outhere (LPH 013, 2 CSs, Text auf
Dt., Engl., Frz., Niederl.) Philippe
Herreweghe dirigiert kongenial das
ausgezeichnete auf alten Instrumenten
spielende Orchestre des Champs Elysées
und den klangschönen Chor des
Collegium Vocale Gent. Die drei Solisten
setzen tolle Akzente.

Bei NAXOS gibt es eine sehr gute
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Aufnahme mit modernen Instrumenten.
Einfühlsam von Morton Schuldt-Jensen
dirigiert mit dem Leipziger
Kammerorchester und dem
Gewandhauschor, 2 CDs, NAXOS
8.557600-01 (ohne Librettro, aber mit
kurzen Erklärungen).

Erst einzeln und klein – dann bunt
und ganz groß

Für das diesjährige Altartuch haben wir
Mosaikteile gewählt. Als „Teil eines
Ganzen“ haben sich Miriam und Theo
auf ihre Erstkommunion am 12.05.2026
vorbereitet.
Ein buntes Mosaik spiegelt die
Einzigartigkeit und Wichtigkeit eines

einzelnen Stückes wider, dass im Großen
und Ganzen eine Einheit und im
Glauben eine starke Gemeinschaft bilden
kann. Während der Vorbereitung
entdeckten die beiden, dass jeder Mensch
mit seinen Fähigkeiten, Fragen und
Talenten einen wertvollen Platz in der
Kirche und in der Gemeinschaft hat.
So bunt wie das Altartuch war die
Vorbereitungszeit während der
Katechesen und Kinderkirche. Wir
wünschen Miriam und Theo, dass sie im
Laufe ihres Lebens viele weitere Mo-
saikstücke finden und teilen. Denn Jesus

verbin-det
uns mit-
einander und
macht aus
vielen
Einzelnen
ein großes
Ganzes.

Von Herzen
alles Gute
wünscht das Vorbereitungsteam:
Anja Goller, Ilka Scheunemann, Thomas
Schüppen und Uli Hoischen.

Schöpfung (Teil 2)

Ein Gedicht, das in Strophen die
Erschaffung der Welt beschreibt, haben
wir uns im ersten Teil angeschaut
(Genesis 1). Jetzt geht es weiter mit der
zweiten Erzählung über die Schöpfung,
zu den Hervor-bringungen/der
Nachkommen-schaft/den Kindern
(toldot) des Himmels und der Erde. Alles
ist trocken und es ist noch nichts
gewachsen. Dann steigt Feuchtigkeit aus
der Erde auf und tränkt die ganze
Oberfläche der Erde. Aus dieser nassen,
roten Erde (adama) formt, ja töpfert Gott
nun Menschheit (adam). Gott bläst ihr
Lebensatem ein, sodass die Menschheit
zu einer lebendigen Kehle / Lebenskraft
(nefesch) wird. Zwei Kapitel später wird
beschrieben, wie Blut (dam), das
übrigens rot (edom) ist, in den Erdboden
(adama) fließt und der Erdboden
daraufhin zu Gott schreit. Doch um den
ersten Mord in der
Menschheitsgeschichte geht es hier noch
nicht.

Erst einmal legt Gott in Eden im Osten
einen Garten für die Menschheit an. Es

7



ist ein mythischer Ort, wo vier
große Ströme gemeinsam
entspringen und sich dann
aufteilen (und nicht kleinere
Bäche zu immer größeren Flüssen
zusammenfließen, wie wir es
kennen). Einer dieser Flüsse
namens Pischon soll ein Land umfließen,
wo es Gold und wertvolles Harz und
besondere Steine gibt. Dann lässt Gott
alle Bäume aufsprießen, schön zum
Ansehen und gut zum Essen. Gott setzt
die Menschheit in diesen Garten, damit
sie ihn bearbeitet und beaufsichtigt (und
wohlgemerkt weder ausbeutet noch
zerstört). Dann stellt Gott fest: „Es ist
nicht gut, dass der Mensch allein ist!“
Zuerst töpfert Gott aus dem Erdboden
(adama) die Tiere des Feldes und des
Himmels und das Vieh – im Hebräischen
gibt es verschiedene Worte für bestimmte
Gruppen von Tieren, aber kein Wort,
dass alle Tiere im Unterschied zu
Menschen meint. Namen und
Bezeichnungen entfalten eine Kraft.
Daher führt Gott die Tiere des Feldes
und des Himmels zur Menschheit und
beobachtet, wie sie diese benennt, denn
so soll der Name der Tiere sein. Die Tiere
haben jetzt einen Namen. Und alle
Lebewesen mit einer Kehle, mit
Lebenskraft sind von Gott aus der Erde
geformt worden, Menschheit ebenso wie
Tiere.

Doch all diese Tiere sind für die
Menschheit kein richtiges Gegenüber,
keine solche umfassende Hilfe, wie es
Gott für die Menschen ist. So lässt Gott
die Menschheit in einen tiefen Schlaf
fallen und teilt sie in zwei Hälften auf.
Der Rest-Mensch Mann (isch) erkennt in
seiner anderen Hälfte „Knochen von
meinem Knochen, Fleisch von meinem
Fleisch“ und nennt sie Frau (ischa).

Einander ganz umfassend Hilfe
sein – das können Menschen sich
gegenseitig sein, wohlgemerkt
nicht nur eine Frau und ein
Mann. Und dann heißt es:
„Deshalb wird ein Mann seinen
Vater und seine Mutter verlassen

und sich mit seiner Frau verbinden.“
Genau so funktionierte es damals aber
nicht. Eine Frau, die heiratete, verließ
ihre Familie und gehörte dann zur
Familie ihres Mannes. Das war den
Hörenden dieser Geschichte damals sehr
wohl klar. Am Anfang, so erzählt dieser
Text, war es aber umgekehrt. Sie eröffnet
damit die Möglichkeit zu denken, dass
das, was ist, nicht von Beginn an so war
und damit auch veränderbar ist. Ein
spannender emanzipatorischer Impuls in
diesem Text!

Mann und Frau verbinden sich, werden
ein Fleisch sein, sie erkennen sich. Das
sind Worte, die die früheren Lesenden an
körperliche Liebe hat denken lassen. Das
gilt umso mehr, als der Text damit
fortfährt, dass die beiden nackt waren,
aber sich nicht schämten. Das ändert sich
nun jedoch bald, als eine geschickt
argumentierende Schlange auftaucht.
Dazu das nächste Mal mehr …

Theresa Hüther

Team Nachhaltigkeit

Rückblick:
Im April fand ein abschließendes
Gespräch zur Rezertifizierung unserer
Gemeinde als „faire Gemeinde“ mit der
siegelgebenden evangelischen Kirche
Berlin-Brandenburg statt. Wir erfüllen
weiterhin die Bedingungen und haben
wieder ein Zertifikat erhalten.
Seit der Zertifizierung vor 4 Jahren hat
die Gemeinde u.a. folgende weitere
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Schritte zur Be-
wahrung der
Schöpfung
gemacht:
Kerzenrestesamm-
lung, energetische
Sanierung der
Immobilie in der
Lennéstraße,
öffentlichkeits-
wirksame Teilnah-
me am Nach-

haltigkeitsfestival der Stadt Bonn und
beim internationalen Alt-Katholiken-
Kongress, Balkonkraftwerk am Pfarrhaus,
Optimierung der Heizungsanlage in der
Kirche, Vorträge zum Handeln in der
Klimakrise, Beginn der Umstellung der
Beleuchtung im Gemeindesaal auf LED,
Kleiderbörsen jeweils im Frühjahr und
Herbst.

Die letzte
Kleiderbörse
am 3. Mai hat
den
Initiatorinnen
Irene,
Mathilde und

Gudrun wieder viel Freude gemacht. Es
ist gut zu sehen, dass wertvolle Kleidung
weitergereicht wird und nicht nach
kurzem Tragen im Müll landet. Immer
wieder schätzen wir die angenehme
Atmosphäre bei der gegenseitigen
Beratung, sodass wir im Herbst die
nächste Kleiderbörse starten.

Ausblick:
Am Samstag 12.9. werden wir als faire
Gemeinde zum 4. Mal am
Nachhaltigkeitsfestival der Stadt Bonn
„Bonn - rundum nachhaltig“ auf dem
Münsterplatz teilnehmen. Mit Kontakten
zu anderen Gruppen zum Thema

Nachhaltigkeit, mit guten Gesprächen
über unsere Art katholisch zu sein und
Aktionen zum Upcycling sind wir in den
letzten Jahren dort öffentlichkeits-
wirksam aufgetreten.

Gudrun und Hans Weskamp

Buchvorstellung

Michael Kehren: Nicht vom Himmel
gefallen. Die Wahl von Personen in das
Bischofsamt in altkatholischem Kir-
chenrecht und ökumenischem Um-
feld.

Bonn: Alt-Katholischer Bistumsverlag 2026.
134 Seiten, ISBN: 978-3-948740-33-7, EUR
14,00

Wie sich die Dinge manchmal fügen –
denn es war doch kein ausgesprochener
Plan, sozusagen pünktlich zur im Alt-
Katholischen Bistum im Herbst dieses
Jahres anstehenden Bischofswahl ein
passendes Buch zu schreiben. Und doch
ist nun genau das geschehen: Michael
Kehren, Rector ecclesiae der Namen-
Jesu-Kirche, hatte sich eben das
Prozedere der Bischofswahl unter
kirchenrechtlichen Aspekten und mit
vergleichendem Blick in die Ökumene
(Anglikanismus, Protestantismus und
Orthodoxie) zum Thema seiner
Masterarbeit am Alt-Katholischen
Seminar der Universität Bonn gewählt.
Nach einer lediglich formal geringfügigen
für die Veröffentlichung
nötigen Überarbeitung
liegt jetzt eine ebenso
lesefreundliche wie
aufschlussreiche
Einführung in diesen
wichtigen Bereich des
kirchlichen Lebens vor:
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die Bischofswahl und ihre
kirchenrechtlichen Randbedingungen in
unserem Bistum.

Die fünf Kapitel des Buches – 1)
Einleitung, 2) Biblische und altkirchliche
Befunde zur Ämterwahl, 3) Die
Bestellung des Bischofs in der Geschichte
der kirchlichen Rechtsordnung, 4) Die
Wahl und Bestellung von Personen für
das Bischofsamt in den deutsch-
sprachigen Kirchen der Utrechter Union
in ökumenischer Perspektive, 5) Ab-
schließende Bemerkungen – führen
sicher, genau, anschaulich und wo-
möglich auch unerwartet kurzweilig
durch die vielschichtige Materie, die sich
trotz der unerlässlichen vielfältigen
Paragraphenverweise wahrlich als alles
andere als spröde herausstellt. Es fällt
durchaus schwer, diesen oder jenen
Aspekt des Buches als „besonders“
wichtig, relevant, informativ zu
benennen. Aber vielleicht liest sich mit
besonderer Aufmerksamkeit am Ende in
den „Abschließenden Bemerkungen“
jener Abschnitt in der zusammen-
fassenden Gesamtabschätzung, in dem
der Autor auf kirchenrechtliche
Uneindeutigkeiten und Verbesserungs-
potenziale hinweist. – Insgesamt:
kenntnisreich, anschaulich, aktuell und
sprachlich abwechslungsreich.

Das Buch kann nicht nur in jeder
Buchhandlung, sondern auch im Shop
auf der Bistumshomepage bezogen
werden (https://www.alt-katholisch.de/shop)
und in der Auslage im Foyer von St. Cyprian.

Achim Jegensdorf

Ausflug an die Ahr

Lebenslinien — Wie sehr der Name dieser
Gruppe unserer Gemeinde Programm ist,

zeigte der jüngste Ausflug entlang der
Ahr von der Mündung zur Quelle, um
manche Lebenslinie in diesem Tal
kennenzulernen:
Mit dem Jugendbus starteten Achim,
Edith, Ingrid, Lilo, Uli, Thomas, Karl-
Josef und Inge von Bonn zunächst nach
Sinzig. Völlig verblüfft sahen wir ein
harmloses, ruhiges Flüsschen in den
großen Vater Rhein münden. In einem
kleinen Flutmuseum konnten wir die
Auswirkungen der Flut hautnah
besichtigen. Kaum zu glauben, dass
dieses Flüsschen vor fünf Jahren soviel
Unheil, Tod und Vernichtung für einen
ganzen Landstrich gebracht hat, ebenso
wie die Erft und andere Flüsse am 14.
Juli 2021. Binnen weniger Stunden hatte
die Überschwemmungsflut unendliche,
unvorstellbare Wassermassen verursacht,
die Menschen, Tiere und Pflanzen
vernichtete. Die Hilfsdienste waren total
überfordert. Massive Brückenpfeiler
wurden verschoben, ganze Häuser und
Straßen in den Fluten weggeschwemmt.
Wir kannten die Bilder und Berichte aus
den Medien, aber es vor Ort von den
Betroffenen zu hören und die Schäden
noch fünf Jahre später zu sehen, berührt
doch immer noch in besonderer Weise.
Gestärkt von einem sehr schmackhaften
Mittagessen in Ahrweiler fuhren wir
immer an der Ahr, einer natürlichen
Lebenslinie der Schöpfung, entlang bis
Blankenheim bis fast zur Quelle.
Christoph und Anneliese Feuser und
Christa Jörres, altkatholische
Gemeindemitglieder aus Blankenheim-
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Reetz hatten diesen Besuch vorgeschlagen
und feierten mit uns gemeinsam
Eucharistie in der barocken Kapelle
Hülchrath, am St. Josef-Stift, einem
Kleinod, 1764 erbaut vom damaligen
Grafen zu Manderscheid-Blankenheim
für seine Gattin.
Zunächst hörten wir von der Steinigung
Paulus, der totgeglaubt dann doch, quasi
auferstanden, in seiner weiteren
Lebenslinie seine Glaubensverkündigung
aufnimmt. Im Evangelium erklärte uns
Jesus dann in einer seiner Abschieds-
reden, dass er uns nicht allein mit unserer
Angst zurück lässt, sondern wir der
Begleitung der Heiligen Geistkraft sicher
sein dürfen. Thomas‘ erklärende Worte
berührten uns sehr und zeigten, dass
Lebenslinien mit Gott nicht in Tod und
Verzweifelung enden.
Allein für diesen sehr anrührenden
Gottesdienst hätte sich der Ausflug
gelohnt.

Aber
damit
nicht
genug: als
wir
aufgrund
eines
starken

zeitlichen Verzugs viel zu spät kurz vor
Geschäftsschluss, mittler-weile bei
strömendem Regen in einer
nahegelegenen Bäckerei einkehren
wollten, wurden wir mehr oder minder
höflich abgelehnt und hinauskom-
plimentiert. Für Christoph und Anneliese
kein Grund aufzugeben und den Ausflug
zu beenden. Spontan luden sie uns acht,
eingedeckt mit den letzten
Kuchenstücken der Bäckerei, zu sich
nach Hause zum gemütlichen
abschließenden Kaffeetrinken ein. Wir
fühlten uns alle reich beschenkt und

dankten für diese großzügige, spontane
Gastfreundfreundschaft.

Inge Schumacher

Freude am Singen: Der 7.
Dekanats-Musik-Tag NRW

Am 9. Mai 2026 machten sich aus
unserer alt-katholischen Gemeinde
Achim, Anatina, Hans, Hubert und ich
auf zum Dekanats-Musik-Tag in
Münster. Eingeladen hatte die Gemeinde
Münster alle musikinteressierten
Menschen aus allen Gemeinden in
NRW. Es erwartete uns ein buntes
Programm an 3- bis 4-stimmigen
Liedern, die wir unter der Leitung von
Thomas Wystrach aus Krefeld und
Achim Große-Oetringhaus aus Aachen
einstudierten. Dazu hatten sich knapp 20
Menschen aus verschiedenen Gemeinden
zusammengefunden. Unsere 5-köpfige
Delegation wäre tatsächlich alleine schon
singfähig gewesen und machte ein gutes
Viertel des Chores aus.
Der Tag begann um 10:30 Uhr mit dem
gemeinsamen Ankommen beim ersten
Kaffee, danach wechselten sich Probe
und längere Pausen bei mitgebrachten
Leckereien ab. Die Pausen boten uns die
tolle Gelegenheit, andere Alt-
Katholik*innen anderer Gemeinden
kennenzulernen. Für mich war es
besonders wertvoll, mit anderen ins
Gespräch über den persönlichen Glauben
zu kommen, aber auch zu hören, wie
andere Gemeinden so strukturiert sind.
Dabei ist mir so richtig bewusst
geworden, was für eine Sonderstellung
unsere Bonner Gemeinde einnimmt. Als
Bischofssitz mit zwei Kirchen und einem
Kindergarten (dem einzigen alt-
katholischen in ganz Deutschland) mit
fest angestelltem Kirchenmusiker und
eigener Assistentin im Pfarramt unter-
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schieden sich unsere Möglichkeiten
schon sehr von anderen Gemeinden. Die
Gemeinde Münster hat im Vergleich
keine eigene Kirche. Sie nutzen die
evangelische Kirche mit, in deren
Räumlichkeiten wir auch geprobt haben.
Thomas und Achim hatten musikalisch
eine sehr schöne Auswahl getroffen und
unter ihrer Leitung meisterten wir auch
den rhythmisch herausfordernden Gospel
„Ongoing praise“. Ebenfalls leicht
angejazzt war eine Neuvertonung von
„Nun danket all und bringet Ehr“, von
Micha Keding, die 2026 den 3. Platz des
Paul-Gerhardt-Preises gewonnen hat. Der
Preis ist anlässlich des 350. Todestages
des Dichters ausgeschrieben worden, wie
ich jetzt weiß. Eine weitere Neu-
entdeckung war für uns auch die Pop-
Band Ruhama, die mit christlichen
Liedern im Kölner Raum auftritt und
zum Beispiel Mitsingkonzerte im Kölner
Dom organisiert.
Mit den geprobten Stücken gestalteten
wir dann den Abendgottesdienst mit, der
von der Priesterin der Gemeinde
Münster, Klara Robbers, und Robert
Geßmann, kommissarischer Dekan und
Pfarrer der Gemeinde Dortmund
zelebriert wurde. Gegen 18 Uhr machten
wir uns glücklich und beseelt auf den
Heimweg.

Am nächsten Morgen konnten wir dann
musikalisch nahtlos im Sonntags-
gottesdienst anschließen mit Willi an der
Orgel und Ulli am E-Piano und einer,
wie immer singbegeisterten Gemeinde.
Ich kann es nur wiederholen: Freunde,

das ist nicht selbstverständlich! Genießen
wir, dass wir in Bonn so wunderbar
Gottesdienst feiern können und dass es
zusätzlich noch so schöne
Extraveranstaltungen gibt, so wie den
Dekanats-Musik-Tag!

Synode und Bischofswahlsynode
Sonder-Gesamtpastoralkonferenz
und Gesamtpastoralkonferenz

In diesem Jahr gibt es die
Zusammenkünfte jeweils zwei Mal. Die
65. Ordentliche Synode findet in diesem
Jahr in Bonn statt. Das hat es in den
vergangenen 100 Jahren nicht mehr
gegeben. Sie beginnt am Danktag für die
Eucharistie / Fronleichnam mit einer
Eucharistiefeier um 15:00 Uhr und
dauert bis zum darauffolgenden Sonntag.
An diesem Sonntag, dem 7. Juni ist die
Gemeinde St. Cyprian eingeladen, an der
Eucharistiefeier zum Abschluss der
Synode in der Namen Jesu Kirche
teilzunehmen. Sie beginnt um 11:15
Uhr. In St. Cyprian findet an diesem
Sonntag KEIN GOTTESDIENST statt.
Wer sich für die Anträge interessiert, die
in dieser Synode verhandelt werden,
findet im Gemeindesaal entsprechende
Ausdrucke. Die Synodenverhandlungen
sind öffentlich. Interessierte können im
Zuschauerraum im Gustav-Stresemann-
Institut teilnehmen. Unter anderem
werden bei dieser Synode eine Reihe der
Mitglieder der Synodalvertretung, also
der Kirchenleitung, neu gewählt.
Am 2. und 3. Oktober tritt die Synode
ein zweites Mal zusammen, zur
Bischofswahlsynode. Diese findet in
Karlsruhe statt. Aus unserer Gemeinde
nehmen an beiden Synoden Dagmar
Thewes, Claudia Velosa da Silva und
Gudrun Weskamp als gewählte Synodale
teil und der Pfarrer der Gemeinde von
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So. 24.05. 10:30 Uhr Pfingsten
Eucharistiefeier mit Taufe von Malina Curtius

Mo. 25.05. 10:30 Uhr Pfingstmontag
Ökumenische Eucharistiefeier/Ökumenisches Abendmahl

Mo. 25.05. 14:00 Uhr Ökumenischer Brückenweg

Di. 26.05. 10:30 Uhr Morgenlob

Di. 26.05. 19:30 Uhr Frauen-Runde: Restaurantbesuch

Di. 26.05. 19:30 Uhr Ökumenisches Taizégebet

Do. 28.05. 19:00 Uhr Wort-Gottes-Feier

Sa. 30.05. 16:30 Uhr Männerrunde: Besuch der Minigolfanlage Trimborn

So. 31.05. 10:30 Uhr Dreifaltigkeitssonntag
Eucharistiefeier

Di. 02.06. 10:30 Uhr Morgenlob
Di. 02.06 19:30 Uhr Ökumenisches Taizégebet
Di. 02.06. 19:30 Uhr WerWirSindUndWasWirGlauben
Mi. 03.06. 18:00 Uhr Offene Gesprächsrunde für Trauernde
Do. 04.06. 10:30 Uhr Danktag für die Eucharistie - Fronleichnam

Eucharistiefeier auf der Hofgartenwiese

Do. 04.06. 15:00 Uhr Eucharistiefeier zur Synode in der Namen-Jesu-Kirche
So. 07.06. 11:15 Uhr 11. Sonntag der Lesereihe

Eucharistiefeier zur Synode in Bonn in der Namen-Jesu-
Kirche

Mo. 08.06. Gemeindereise Polen

Mo. 08.06. 18:00 Uhr Choralschola
Mo. 08.06. 19:30 Uhr Chorprobe
Di. 09.06. 10:30 Uhr Morgenlob
Do. 11.06. 19:00 Uhr Eucharistiefeier
So. 14.06. 10:30 Uhr 12. Sonntag der Lesereihe

Eucharistiefeier als Familiengottesdienst
So. 14.06. 18:30 Uhr Stärkungsgottesdienst
Mo. 15.06. 18:00 Uhr Choralschola
Mo. 15.06. 19:30 Uhr Chorprobe
Di 16.06. 10:30 Uhr Morgenlob
Di. 16.06. 19:30 Uhr Ökumenisches Taizégebet
Mi. 17.06. 15:00 Uhr Treffpunkt Lebenslinien: Frühlingsfest
Mi. 17.06. 18:00 Uhr Offene Gesprächsrunde für Trauernde
Do. 18.06. 19:00 Uhr Eucharistiefeier
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So. 21.06. 10:30 Uhr 12. Sonntag der Lesereihe

Eucharistiefeier, anschl. bajCypri: EscapeRoom
Mo. 22.06. 18:00 Uhr Choralschola

Mo. 22.06. 19:30 Uhr Chorprobe

Di. 23.06. 10:30 Uhr Morgenlob

Di. 23.06. 19:30 Uhr Ökumenisches Taizégebet

Do. 25.06. 19:00 Uhr Wort-Gottes-Feier

Fr. 26.06. 19:30 Uhr Männerrunde: Grillen im Pfarrgarten

Sa. 27.06. 15:00 Uhr Herzensgebet

So. 28.06. 10:30 Uhr 13. Sonntag der Lesereihe
Eucharistiefeier

Di. 30.06. 10:30 Uhr Morgenlob

Di. 30.06. 15:00 Uhr Treffpunkt Lebenslinien: Geburtstagskaffee

Di. 30.06. 19:30 Uhr Ökumenisches Taizégebet

Mi. 01.07. 18:00 Uhr Offene Gesprächsrunde für Trauernde

Do. 02.07. 19:00 Uhr Eucharistiefeier, anschließend Auszeittreff

So. 05.07. 10:30 Uhr 14. Sonntag der Lesereihe
Eucharistiefeier, Silberhochzeit Gabi und Guido Rönn

So. 05.07. 18:30 Uhr Stärkungsgottesdienst

Mo. 06.07. 18:00 Uhr Choralschola

Mo. 06.07. 19:30 Uhr Chorprobe

Di. 07.07. 10:30 Uhr Morgenlob

Di. 07.07. 19:30 Uhr Ökumenisches Taizégebet

Do. 09.07. 19:00 Uhr Eucharistiefeier

Sa. 11.07. 15:00 Uhr Vortreffen Heino

So. 12.07. 10:30 Uhr 15. Sonntag der Lesereihe

Eucharistiefeier als Familiengottesdienst
mit Gemeindefest

Mo. 13.07. 18:00 Uhr Choralschola

Mo. 13.07. 19:30 Uhr Chorprobe

Di. 14.07. 10:30 Uhr Morgenlob

Di. 14.07. 10:30 Uhr Ökumenisches Taizégebet
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Mi. 15.07. 18:00 Uhr Offene Gesprächsrunde für Trauernde

Do. 16.07. 19:00 Uhr Eucharistiefeier

Fr. 17.07. 19:30 Uhr Filmabend: So lange ich atme

So. 19.07. 10:30 Uhr 16. Sonntag der Lesereihe

Eucharistiefeier
Mo. 20.07. 18:00 Uhr Choralschola

Mo. 20.07. 19:30 Uhr Chorprobe

Di. 21.07. KEIN Morgenlob

Di. 21.07. 19:30 Uhr Ökumenisches Taizégebet

Do. 23.07. 19:00 Uhr Eucharistiefeier

Sa. 25.07. 15:00 Uhr Herzensgebet

So. 26.07. 10:30 Uhr 17. Sonntag der Lesereihe

Eucharistiefeier
Mo. 27.07. 18:00 Uhr Choralschola

Mo. 27.07. 19:30 Uhr Chorprobe

Di. 28.07. KEIN Morgenlob

Do. 30.07. 19:00 Uhr Eucharistiefeier

Fr. 31.07. 19:30 Uhr Männerrunde

So. 02.08. 10:30 Uhr 18. Sonntag der Lesereihe

Eucharistiefeier
So. 02.08. 18:30 Uhr Stärkungsgottesdienst

Mo. 03.08. 18:00 Uhr Choralschola

Mo. 03.08. 19:30 Uhr Chorprobe

Di. 04.08. 10:30 Uhr Morgenlob

Di. 04.08. 19:30 Uhr Ökumenisches Taizégebet

Do. 06.08. 19:00 Uhr Eucharistiefeier, anschl. Auszeittreff

Fr. 07.08. 17:00 Uhr Abendschoppen

So. 09.08. 10:30 Uhr 19. Sonntag der Lesereihe

Eucharistiefeier
Mo. 10.08. 18:00 Uhr Choralschola

Mo. 10.08. 19:30 Uhr Chorprobe

Di. 11.08. 10:30 Uhr Morgenlob
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Di. 11.08. 19:30 Uhr Ökumenisches Taizégebet

Mi. 12.08. 19:30 Uhr KV-Sitzung

Do. 13.08. 19:00 Uhr Eucharistiefeier

So. 16.08. 10:30 Uhr 20. Sonntag der Lesereihe

Eucharistiefeier
Mo. 17.08. 18:00 Uhr Choralschola

Mo. 17.08. 19:30 Uhr Chorprobe

Di. 18.08. KEIN Morgenlob

Di. 18.08. 19:30 Uhr Ökumenisches Taizégebet

Do. 20.08. 19:00 Uhr Wort-Gottes-Feier

So. 23.08. 10:30 Uhr 21. Sonntag der Lesereihe

Eucharistiefeier
Mo. 24.08. 18:00 Uhr Chorlaschola

Mo. 24.08. 19:30 Uhr Chorprobe

Di. 25.08. KEIN Morgenlob

Di. 25.08. 19:30 Uhr ökumenisches Taizégebet

Do. 27.08. 19:00 Uhr Eucharistiefeier

Fr. 28.08. 19:30 Uhr Männerrunde

Sa. 29.08. 15:00 Uhr Herzensgebet

So. 30.08. 10:30 Uhr 22. Sonntag der Lesereihe

Eucharistiefeier
Mo. 31.08. 18:00 Uhr Choralschola

Mo. 31.08. 19:30 Uhr Chorprobe
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Di. 01.09. 10:30 Uhr Morgenlob

Mi. 02.09. 10:00 Uhr Treffpunkt Lebenslinien:Wuppertal

Do. 03.09. 19:00 Uhr Eucharistiefeier

Fr. 04.09. 17:00 Uhr Verabschiedung Bischof Dr. Ring

Sa. 05.09. 10:00 Uhr Verabschiedung Bischof Dr. Ring

So. 06.09. 10:30 Uhr 23. Sonntag der Lesereihe

Eucharistiefeier
So. 06.09. 18:30 Uhr Stärkungsgottesdienst

Mo. 07.09. 18:00 Uhr Choralschola

Mo. 07.09. 19:30 Uhr Chorprobe

Di. 08.09. 10:30 Uhr Morgenlob

Di. 08.09. 19:30 Uhr Ökumenisches Taizégebet

Do. 10.09. 19:00 Uhr Eucharistiefeier

So. 13.09. 10:00 Uhr 24. Sonntag der Lesereihe

Eucharistiefeier (Radiogottesdienst)
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Amts wegen.
Zur Vorbereitung der Bischofswahl
kamen alle hauptamtlichen Geistlichen
unseres Bistums am 15. und 16. April
dieses Jahres zu einer Sonder-
Gesamtpastoralkonferenz in Mainz
zusammen. Der scheidende Bischof, Dr.
Matthias Ring, erläuterte den Wählbaren
seine Erfahrungen und gewonnene
Einblicke im Hinblick auf das
Bischofsamt. Der Kirchenrechtler erklärte
das Procedere der Wahl, wie es in der
Synodal- und Gemeindeordnung unserer
Kirche zu finden ist. Altbischof Joris
Vercammen aus den Niederlanden lud
die Wählbaren ein sich Gedanken zu
Motiven sowohl zum passiven als auch
zum aktiven Wahlrecht zu machen. Die
abschließende Befragung ließ noch offen,
wer sich das Amt des Bischofs vorstellen
könnte. Mittlerweile ist bekannt, dass
Walter Jungbauer, Pfarrer in Hamburg,
und Robert Geßmann, Pfarrer in
Dortmund, die Wahl annehmen würden.
Zur regulären jährlich stattfindenden
Gesamtpastoralkonferenz tritt die
Gemeinschaft der Geistlichen vom 22.
bis 26. Juni in Neustadt an der
Weinstraße zusammen. Mögen die
Zusammenkünfte, die dort
stattfindenden Gespräche, Diskussionen,
Abstimmungen und Wahlen geprägt sein
vom Geist der Geschwisterlichkeit –
Geschwister dürfen und sollen um gute
Ergebnisse ringen – und die
Gottesdienste und Gebetszeiten
Wirklichkeit werden lassen, dass Kirche
zwar auch Körperschaft öffentlichen
Rechts ist, darüber hinaus aber auch das,
was sie regelmäßig empfängt: Leib
Christi.

Ökumene am
Pfingstmontag

25. Mai
Traditionell steht am Pfingstmontag die
Ökumene im Zentrum der Feiern und
des Gebetes. „Seid eins, wie der Vater
und ich eins sind!“ Wir können nur
glaubhaft zu Frieden in der Welt aufrufen
und beitragen, wenn wir der Weisung
Jesu folgen. Deshalb lasst uns feiern.
Ökumenisch. Das Brot teilen und den
Kelch reichen. Für alle. An diesem
Morgen mit unseren anglikanischen und
evangelischen Geschwistern und mit
allen, die sich eingeladen fühlen,
unabhängig einer Kirchenzugehörigkeit.
Wie gewohnt beginnt diese
Ökumenische Eucharistiefeier um 10:30
Uhr in St. Cyprian.
Im Anschluss lasst uns als Symbol des
Aufeinander-Zugehens die Brücke
überschreiten:
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Ökumenischer
Brückenweg 2026

www.ack-bonn.de

Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kirchen

in Bonn

Pfingstmontag,
25. Mai 2026
ab 14 Uhr

14:00 Uhr Treffen an der Oper und Bewirtung

14:45 Uhr Prozession über die Kennedybrücke

15:30 Uhr Ökumenischer Gottesdienst in Beuel - Nähe der Rheinlust

Der Ökumenische Brückenweg ist ein gemeinsamer Pilgerweg ver-
schiedener christlicher Kirchen. Er soll die Einheit und Zusammen-
arbeit der Konfessionen zeigen und symbolisch Brücken zwischen
Kirchen und Traditionen bauen.



WerWirSindundWasWirGlauben

Glaubensgespräch am 2. Juni
„Was bedeutet Segen für Dich?“ Dieser
Frage wollen wir uns
am Abend des 2. Juni
ab 19:30 Uhr stellen.
Welche Bedeutung lasse
ich dem Wort „Segen“
zukommen? Welche
Stimmung verbinde ich mit dieser
Vorstellung? Welche Erfahrungen habe
ich gemacht? Wer segnet wen? Oder was?
Und: Dürfen Autos gesegnet werden?
Oder gar Panzer? Soldatinnen und
Soldaten? Herzliche Einladung an alle
interessierte Menschen, die hören wollen
oder was zu sagen haben, vielleicht sogar
beides.

Danktag für die Eucharistie

19. Juni, 10:30 Uhr
Am Danktag für die Eucharistie,
landläufig bekannt unter Fronleichnam,
feiern wir die Eucharistie in der
Öffentlichkeit. Wir zeigen uns und laden
ein, zu Gottesdienst und anschließendem
Picknick. Wir sorgen für
Sitzgelegenheiten, Musik zum Singen,
Gottesdienst-Equipment, Getränke,
Geschirr und Gläser. Wer von Ihnen und
Euch etwas zum Picknick mitbringen
will, trage sich bitte in die entsprechende
Liste im Gemeindesaal ein.

Auch in diesem Jahr planen wir an

diesem Ort das Fest, auf der anderen
Seite des kunsthistorischen Museums
liegt nach wie vor ein großer Berg Erde.
Da zu diesem Feiertag klassischerweise
eine Prozession gehört, beginnen wir um
10:30 Uhr in St. Cyprian. Gemeinsam
und singend bewegen wir uns dann zur
Hofgartenwiese. Kommt und feiert mit!

Treffpunkt Lebenslinien

Frühlingsfest
17. Juni, 15 Uhr
Am ehemaligen Tag der Deutschen
Einheit wollen wir erzählen und singen,
Kaffee und Kuchen genießen. Wir freuen
uns auf die Kinder, die uns besuchen.
Um 15:00 Uhr beginnen wir –
bei Sonnenschein im Pfarrgarten,
bei trübem Wetter im Gemeindesaal.
Anmeldung im Pfarrbüro erbeten.

Patronats- und Gemeindefest

12. Juli
Da wir am 13. September die
Möglichkeit haben, dass aus St. Cyprian
vom Deutschlandfunk ein Rundfunk-
gottesdienst ausgestrahlt wird, feiern wir
unser Patronats- und Gemeindefest in
diesem Jahr bereits am 12. Juli. Wir
starten um 10:30 Uhr mit der
Eucharistiefeier, bei der auch Cypri
anwesend sein wird, der aber in diesem
Fall nicht die Predigt ersetzt.
Anschließend erwartet uns Kulinarisches
zum geselligen Beisammensein, und die
Kinder kommen mit Angeboten des
Kindergartens und einer Hüpfburg auf
ihre Kosten. Kuchenspenden sind gerne
gesehen. Eine Liste liegt hierzu im
Gemeindesaal aus.
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Freitagabend – Filmabend

„Solange ich atme“
Freitag, 17. Juli, 19:30
Uhr
Robin Cavendish hat
alles, was man sich nur
wünschen kann. Er ist 28 Jahre jung,
sportlich, gutaussehend und hat einen
großen Freundeskreis. Diane, in die er
sich Hals über Kopf verliebt hat,
empfindet ebenso und die beiden
heiraten bereits kurz nach ihrem
Kennenlernen. Das abenteuerlustige Paar
lebt in Afrika, wo er erfolgreich als Tee-
Händler arbeitet. Als sich auch noch ein
Baby ankündigt, scheint das Glück
perfekt.
Doch dann geschieht etwas, das alles
verändert. Als plötzlich auf einer Treppe
Robins Muskeln versagen, wird er ins
Krankenhaus gebracht, wo Kinder-
lähmung diagnostiziert wird. Er ist vom
Hals abwärts gelähmt und muss
künstlich beatmet werden. Im Jahr 1958
- denn da befinden wir uns - bedeutet
das, dass er nur noch kurze Zeit zu leben
hat und das Krankenhaus erst im Sarg
wieder verlassen wird.
Mit dieser Prognose konfrontiert möchte
Robin so bald wie möglich sterben, um
seine junge, hübsche Frau freizugeben
und ihr nicht zur Last zu fallen. Diane
hingegen will sich nicht damit abfinden,
dass ihr kurzes Glück zu Ende sein soll.
Mit viel Geduld überzeugt sie Robin
schließlich, dass es sich lohnt zu leben,
um ihr gemeinsames noch nicht
geborenes Kind aufwachsen zu sehen.
Mit der Hilfe von erfinderischen
FreundInnen und gegen den Widerstand
von Teilen der Ärzteschaft gelingt es
Diane ihren Mann mit einem mobilen
Beatmungsgerät nach Hause zu holen.
Doch das ist erst der erste von vielen

Schritten, die ihm seine Lebensfreude
zurück geben und später auch anderen
Menschen mit schweren Behinderungen
zugutekommen werden.
Trotz des tragischen Inhalts handelt es
sich bei dem Film, der aus dem wahren
Leben erzählt, um ein Feel-Good-Movie.
Produziert wurde er von Jonathan
Cavendish, dem Sohn der
ProtagonistInnen. Er setzt damit seinen
Eltern ein Denkmal und will Mut
machen, sich gegen vermeintlich
Sachkundige durchzusetzen, die Dinge
für unmöglich erklären, ohne sie probiert
zu haben.
Wer mehr über den Film wissen möchte
oder in Zukunft über geplante
Filmabende informiert werden will kann
uns eine Email an folgende Adresse -
Filmabend@sankt-cyprian.de - senden
mit dem Wort „Newsletter Anmeldung“
in der Betreffzeile.

Anne Röttgen & Jürgen Welge

Tage der Einkehr für die Utrechter
Union

24. bis 27. Juli
Thomas Walter, ehemaliger Pfarrer in
Singen, Joris Vercammen, Bischof im

Solange
ich atme
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Ruhestand aus den Niederlanden und
andere laden ein. Christinnen und
Christen aus der Utrechter Union. „Bei
deinem Namen gerufen“ Wäre ich nicht
in Urlaub, ich (Thomas Schüppen)
würde teilnehmen. Thomas und Joris
sind Garanten für gelungene Tage.
Nähere Informationen sind im
Gemeindesaal zu finden.

Abendschoppen
bei
untergehender
Sonne

7. August im Pfarrgarten
Das Team Lebenslinien lädt Jahr für Jahr
zu vielfältigen geselligen Treffen und
Ausflügen unter der Überschrift
Treffpunkt Lebenslinien ein. Die ganze
Gemeinde. Frühlingsfest, Besuch einer
alt-katholischen Gemeinde,
unterschiedliche Ausflüge, Adventsfeier,
um nur einige zu nennen. Alle Angebote
sind bisher tagsüber. Nun gibt es das
erste Abendprogramm, ein
Abendschoppen im Pfarrgarten. Wir
öffnen den Garten ab 17.00 Uhr. Für
Getränke ist gesorgt, Tische für
mitgebrachtes Fingerfood stehen ebenso
zur Verfügung wie ein Grill für Biofleisch
und ein anderer für Vegetarisches oder
Veganes. Männer aus der Männergruppe,
Mitglieder des Nachhaltigkeitskreises und
des Kirchenvor-standes haben ihre
Unterstützung ange-sagt. Kommt zu
einem geselligen Abend, wie wir ihn auch
im Rahmen des Internationalen Alt-
Katholiken-Kongress vor einigen Jahren
erlebt haben. Seit 2023 gibt es ihn, den
Abendschoppen, also schon eine
Tradition.

Treffpunkt Lebenslinien

Wuppertaler Schwebebahn und Von
der Heydt-Museum
2. September, 10 Uhr
1827-1842 wurde das Elberfelder
Rathaus durch den Schinkel-Schüler
Johann Peter Cremer aus Aachen anstelle
einer verfallenen römisch-katholischen
Kirche errichtet. Nach Errichtung eines
neuen Rathauses 1902, wurde das
ehemalige Rathaus als Von der Heydt-
Museum eingerichtet.
Die Wuppertaler Schwebebahn ist eine
1901 eröffnete Hochbahn in Wuppertal
und steht seit 1997 unter
Denkmalschutz.
Anmeldung im Pfarrbüro erbeten.

Radiogottesdienst

13. September, 10 Uhr
Der Deutschlandfunk überträgt an jedem
Sonntag um 10:00 Uhr einen
Gottesdienst aus einer Kirche irgendwo
in Deutschland. In der Regel wechseln
sich hierbei die römisch-katholische
Kirche und die evangelische ab. Jahr für
Jahr stellt uns die evangelische Kirche
einen Sendeplatz zur Verfügung. Jahr für
Jahr überträgt der Deutschlandfunk
einen Gottesdienst aus einer alt-
katholischen Kirche, in diesem Jahr aus
St. Cyprian in Bonn. Herzliche
Einladung! Kommt und feiert mit! Aus
diesem Grund verlegen wir das Patronats-
und Gemeindefest auf den 12. Juli.
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Echternach-
wallfahrt

26. September
Wandert mit uns
durch die
Wollefsschlucht bis
zur Kathe-drale von
Echternach. Dort
feiern wir
Eucharistie am Grab
des Heiligen
Willibrord, der für die alt-katholische
Kirche eine besondere Bedeutung hat.
Anschließend kehren wir ein.
Anglikanisch und Alt-Katholisch. Jung
und Alt. Mensch und Hund. Wer sich
den Weg nicht zutraut, vergönnt sich in
Echternach. Meldet Euch an im
Pfarrbüro, 0228 2493742.

Dekanatsbegegnungs-Wochenende

18.09.-20.09.
Liebe Gemeinden,
herzlich laden wir ein am Begegnungs-
wochenende des Dekanats NRW,
gemeinsam nach Quellen zu suchen, aus
diesen zu schöpfen und sich durch diese
erfrischen zu lassen. In Attendorn wollen
wir so neue Kraft für Körper, Seele und
Geist tanken. Im Bewegen, kreativen
Tun, Denken, Sprechen und Singen be-

gegnen wir
einander
und
ergründen
unsere
Quellen.
Wir freuen
uns sehr
euch vom
18.09. bis
zum
20.09.26,
einzeln,
zusammen
und als
ganze
Familie an der Biggetalsperre begrüßen
zu dürfen.
Bis dahin allen eine gute Zeit!

Das Vorbereitungsteam

Firmung

11. Oktober
Alle Jugendlichen, die 2010 oder früher
geboren wurden, sind angeschrieben
worden. Solltest Du zu dieser Gruppe
gehören und keinen Brief erhalten haben,
melde Dich gerne im Pfarrhaus (0228
2493742) oder schicke mir eine Signal-
Nachricht an 0175 234 90 03. Die
Nachricht sollte enthalten: Deinen
Namen, die Auskünfte: „Ja, ich möchte
an Gesprächen teilnehmen.“, „Ja, ich
komme zu Pfingsten zur Eucharistie um
10:30 Uhr und habe anschließend kurz
Zeit zur Absprache eines Termins.“ oder
„Nein, ich kann Pfingstsonntag nicht.“
Bis September wollen wir uns dann
treffen, um miteinander Themen des
Lebens und des Glaubens anzusprechen.
Am Ende dieser Zeit entscheidest Du
Dich, ob Du gefirmt werden möchtest
oder nicht.

Alt-Katholisches Dekanat NRW

Begegnungswochenende

des alt-katholischen Dekanats NRW

18. bis 20. September 2026

Akademie Biggesee

 Attendorn

Vorschau
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Freitag, 4. September 2026, 17.00 Uhr

Haus der Evangelischen Kirche, Adenauerallee 37

Kirche und Politik.  
Zwischen unpolitischem Katholizismus und der AfD

Im deutschen Alt-Katholizismus gab es die Tradition 
des unpolitischen Katholizismus. Das heißt, die 
Institution sollte zu Fragen der Politik schweigen, 
während der einzelne Christ, die einzelne Christin 
zum Engagement in Staat und Gesellschaft auf-
gefordert war. In den letzten Jahren wird immer wieder 

gefordert, die alt-katholische Kirche solle sich in 
politischen und gesellschaftspolitischen Fragen klar 
positionieren. Gleichzeitig wird die Sorge geäußert, 
dass eine Positionierung Menschen ausgrenzen kann. 
Die Auseinandersetzung mit der Af D war zuletzt aber-
mals Thema der Synode.

An diesem Abend soll es in erster Linie um die grund-
sätzliche �ematik „Kirche und Politik“ gehen und auf 
dieser Basis gefragt werden: 
Lässt sich daraus ableiten, wie die Kirche mit der Heraus-
forderung durch die AfD  umgehen soll? 

Mit Statements von:* 
• Professor Dr. Andreas Krebs,  

Bonn, Alt-Katholische und Ökumenische �eologie,
• Professorin Dr. Anna Maria Riedl,  

Bonn, Christliche Soziallehre,
• Bischof Dr. Matthias Ring, Bonn.

Am Podiumsgespräch nehmen außerdem teil:*

• Dr. Benjamin Limbach, Minister der Justiz  

des Landes Nordrhein-Westfalen und

• Jürgen Wenge, Köln, Pfarrer

Ein Abendimbiss schließt sich an.

Für diese Veranstaltung ist die namentliche Anmeldung 

zwingend, da die Platzzahl begrenzt ist.

*in alphabetischer Reihenfolge

Samstag, 5. September 2026, 11.00 Uhr

Namen-Jesu-Kirche, Bonngasse

Eucharistiefeier  
Rücktritt von Bischof Matthias

Geistliche, auch aus der Ökumene, sind eingeladen,  
in liturgischer Kleidung am Gottesdienst teilzunehmen.  

Liturgische Farbe an diesem Tag ist Weiß.

EINL DUNG
Verabschiedung von Bischof Dr. Matthias Ring

Anmeldung

Bitte melden Sie sich für jeden Veranstaltungsteil an.  
Für die Freitagsveranstaltung ist namentliche 
Anmeldung (möglichst unter Angabe der E-Mail-
Adresse) notwendig, da die Platzzahl begrenzt ist. Die 
Anmeldung kann schri!lich erfolgen an: 

Bischö iches Ordinariat,  
Gregor-Mendel-Straße 28, 53115 Bonn

Oder per E-Mail: ordinariat@alt-katholisch.de 

Für eine vorbereitete E-Mail können Sie auch auf 

Ein Empfang im Haus der Evangelischen Kirche  
schließt sich an.
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Liebe Gemeinde,

als Alix und Ronja im April zum „Girls day“ in
unserem Kindergarten waren, haben sie mit
den Drachenkindern ein Plakat für einen
Wettbewerb gestaltet. Mit diesem tollen Bild
haben wir ein Theaterstück zum Thema „Faire
Schokolade“ gewonnen! Das ist super und wir
danken Alix, Ronja und den Drachenkindern.

Leider sind wir in Bonn noch immer der
einzige „Faire Kindergarten“ und das Büro für
lokale Nachhaltigkeit der Stadt Bonn wird wie
schon im letzten Jahr, Erzieherinnen und
Erzieher zu einer Veranstaltung einladen, um
weitere Kindergärten für die Aktion zu gewinnen.

Nachhaltig weiter geht es in der Woche vom 13. Juli, wir nehmen wie jedes Jahr an
der Aktion “Kleine Klimaschützer unterwegs“ teil.

Aus einem Brief des Stadtplanungsamtes: „Die Stadt
Bonn möchte sich in diesem Jahr zum neunten Mal an
der Kampagne „Kindermeilen“ des Klima-Bündnis der
europäischen Städte beteiligen. Dazu benötigen wir Ihre
Unterstützung! Kinder aus ganz Europa begeben sich
unter dem Motto „Kleine Klimaschützer unterwegs –
Gemeinsam um die eine Welt“ auf eine symbolische
Reise. Während der Aktionswochen rund um die
Themen Klimawandel und Mobilität bringt jeder
klimafreundlich zurückgelegte Weg -zu Fuß, mit Roller
oder Rad, per Bus oder Bahn - eine Grüne Meile. Auch

Rote Meilen für regionale Lebensmittel und Blaue Meilen für Energiesparen können
gesammelt werden. Die Kinder setzen sich spielerisch mit diesen Themen der
Nachhaltigkeit auseinander. Nähere Informationen über die Kampagne erhalten Sie
unter www.kindermeilen.de“

Während unserer Kindermeilen-Woche werden wir mit den Kindern mit unseren
„Nah-Tour-Tagen“ die Gegend unsicher machen und uns der Natur erfreuen.

In diesem Sinne wünschen wir Euch eine fröhliche Sommerzeit, viele schöne
Momente in der Natur und im Freien!

Herzliche Grüße aus dem Kindergarten

Kleine
Klimaschützer:innen

unterwegs

Gemeinsam um die Eine Welt
Green Footprints für das Weltklima
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Anja, Christina, Julian und Uli laden
ein zur KinderKirche.
In der Regel am 4. Sonntag im Monat:
24. Mai (Pfingsten und Taufe), 28. Juni, 27. September

Liebe Christina, herzlich willkommen im Team!

Cypri (Katja) und Thomas laden ein zum Familiengottesdienst
In der Regel am 2. Sonntag im Monat:
14. Juni, 12. Juli (Gemeindefest)

Der bajCypri trifft sich (in der Regel am 3. Sonntag im Monat):
21. Juni Besuch im Escape-Room (Anmeldung erforderlich)
20. September Angebot folgt im nächsten Gemeindebrief
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Friedhof Namen-Jesu-Kirche
Bonngasse 8, 53111 Bonn
Tel.: 0228 – 389 283 31, E-Mail: friedhof@namenjesukirche.de

Namen-Jesu-Kirche

Die Namen-Jesu-Kirche ist seit 2012 die alt-katholische Bistums- und Bischofskirche
(Cathedra). Regelmäßige Eucharistiefeiern finden jeden Sonntag und jeden Freitag
um 18:00 Uhr statt. Insbesondere die Gottesdienste zu den kirchlichen Hochfesten,
die Weihegottesdienste und die Chrisammesse feiert Bischof Dr. Matthias Ring mit
den Gläubigen. Neben ihm zelebrieren unterschiedliche Geistliche aus Dekanat und
Bistum die regelmäßigen Eucharistiefeiern.
Der Rector Ecclesiae, Pfarrer Michael Kehren, ist gleichzeitig der Vorsitzende des
Vorstandes der „Stiftung Namen-Jesu-Kirche“, dem Oliver Heister und Dieter Klein
angehören. Der Vorstand organisiert den regelmäßigen Öffnungsdienst und alle
weiteren Veranstaltungen.
Öffnungszeiten:
Di und Mi 11:30 Uhr – 14:30 Uhr
Do bis Sa 11:30 Uhr – 17:30 Uhr
So/Feiertag 11:30 Uhr – 17:30 Uhr
Aktuelle Informationen zu den Veranstaltungen und zum Glockenbeiern finden Sie
auf der Homepage und auf den Terminzetteln, die im Foyer von St. Cyprian und im
Gemeindesaal aushängen.

Namen-Jesu-Kirche
Bonngasse 8, 53111 Bonn
Tel.: 0228 – 38 92 83 30
Mail: info@namenjesukirche.de
Web: www.namenjesukirche.de

Studierendengemeinde

In diesem Semester finden die Gottesdienste, jeweils Mittwoch um 19 Uhr, wieder
im Döllingerhaus, Baumschulallee 9-11, statt. Die genauen Termine sind zu finden
unter: https://www.ak-seminar.de/studierendengemeinde. Herzliche Einladung an
alle!

Ain Karem

Priester Michael N. Schenk
Zum Weiher 8, 53809 Ruppichteroth-Stranzenbach
Tel.: 0160-91655639, Mail: kontakt@stranzenbach.info
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Gottesdienste auf Ain Karem
25.05., 11 Uhr, Eucharistiefeier zu PZngs-
montag
05.07, 11 Uhr, Eucharistiefeier zum
Patronatsfest
27.09., 11 Uhr, Eucharistiefeier

Termine 2026
4.7. 14 Uhr PriesterInnenweihe Sara Sust
18.-20.9. Dekanants-Begegnungs-
Wochenende
26.9. Echternachwallfahrt
30.9. KV-Sitzung
2.-3.10. Bischofswahlsynode in Karlsruhe
7.10. Tre[punkt Lebenslinien: Gemeinde
Dortmund
11.10. Firmung
17.11. KV-Sitzung
22.11. Gemeindeversammlung

Termine für Geistliche
22.-26.6. Gesamtpastoralkonferenz
15.10. Dienstbesprechung NRW in Düs-
seldorf

IMPRESSUM
Herausgeber:
Alt-Katholisches Pfarramt
Schaumburg-Lippe-Str. 2, 53113 Bonn
Tel.: 0228 – 249 37 42,
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E-Mail: bonn@alt-katholisch.de
Internet: www.sankt-cyprian.de

Kirche: St. Cyprian,
Adenauerallee 61, 53113 Bonn

Bankverbindung:
Alt-Katholische Pfarrgemeinde
IBAN DE80 3806 0186 2102 7020 10
BIC GENODED1BRS

Spenden & Kollekten

15.02. Therapie- u. Traumazentrum 154,20€

18.02. Therapie- u. Traumazentrum 90,60€
22.02. Fastenkollekte 156,02€
01.03. Fastenkollekte 126,00€
08.03. Ukraine 234,00€
15.03. Fastenkollekte 145,20€
22.03. Fastenkollekte 171,90€
29.03. Fastenkollekte 52,50€
02.04. Gründonnerstag 459,00€
04.04. Osternacht Diakonie 335,00€
05.04. Ostern Diakonie 189,00€
12.04. baj 134,60€
19.04. baj 98,00€
26.04. baj 124,35€
03.05. BonnerMädchenhaus 536,27€
10.05. baj 107,01€

27



Alt-Katholisches Pfarramt
Schaumburg-Lippe-Str. 2, 53113 Bonn
Tel.: 0228-321966
www.sankt-cyprian.de
www.alt-katholisch.de
www.facebook.com/sanktcyprian

Diakon

Stefan Kandels
Ankerstr. 15,

53757 St. Augustin

Tel.: 02241-314970

diakon@sankt-cyprian.de

Pfarrbüro

Claudia Velosa da Silva
Tel.: 0228-2493742

pfarrbuero@sankt-cyprian.de

Weitere Geistliche:
Anja Goller, Tel.: 0228-96785485, anja.goller@alt-katholisch. de

Michael Kehren, Tel.: 01737874724, michael.kehren@alt-katholisch.de

Prof. Dr. Ralph Kirscht, Tel.: 0228-4109770, ralph-kirscht@t-online.de

Prof. Dr. Christian Oeyen, Tel.: 02241-50309

Prof. Dr. Klaus Rohmann, Tel.: 0228-5562123

Stimmberechtigte Kirchenvorstände:

Brigitte Heeg, Werner Klassmann, Guido Rönn, Thomas Schüppen, Dagmar Thewes,

Gudrun Weskamp

Pfarrer

Thomas Schüppen
Tel.: 0228-32 19 66 oder

0175-234 90 03

bonn@alt-katholisch.de

Kirchenmusiker

Willi Kronenberg
kirchenmusik@sankt-cyprian.de

Kindergarten St. Cyprian
Leiterin: Katja Kirscht

Stellv. Leiterin: Sylvia Eichinger

Limpericher Str. 124, 53225 Bonn

Tel.: 0228-4298832

bonn.kindergarten@alt-katholisch.de

www.kiga-sankt-cyprian.de


